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60 Prozent aller Fälle waren komplette Ma-
schinen nachgebaut worden, bei 42 bzw. 41
Prozent Ersatzteile und Komponenten. Ge-
ringfügig öfter als Patente wurden Marken-
rechte verletzt. Der Schaden betrug 4,5 Mil-
liarden Euro.

Um neben den Ursachen den Umfang
herauszufinden, in dem die deutsche Wirt-
schaft von Produkt- und Markenpiraterie
„Made in China“ betroffen ist, führte der
Deutsche Industrie- und Handelskammer-
tag (DIHK) gemeinsam mit dem APM eine
Umfrage unter den im Chinageschäft akti-
ven Unternehmen durch. Wichtigste Erkennt-
nis neben der, dass praktisch alle Branchen
betroffen sind, war, dass die Unternehmen
das in China vorhandene Instrumentarium
zum Schutz geistigen Eigentums bei Wei-
tem nicht ausschöpfen. Das heißt, sie könn-
ten sich wesentlich besser vor Fälschungen
schützen – sie tun es aber nicht. Vor allem
kleinere Betriebe und immerhin 30 Prozent
der größeren unterlassen es, gewerbliche
Schutzrechte anzumelden. Die Anmeldung
kann zwar Plagiate nicht verhindern, sie ist
aber Voraussetzung dafür, gegen die Plagia-
toren vorgehen zu können.

Als Grund wurde ein „eklatantes Infor-
mationsdefizit“ festgestellt. „Viele Unterneh-
men gehen zu hemdsärmelig an den chinesi-
schen Markt heran“, hat Leif Göritz festge-
stellt, Geschäftsführer des German Centre
for Industry and Trade Beijing, eines Toch-
terunternehmens der Landesbank Baden-
Württemberg. „Das Problem der Mittelständ-
ler ist, dass sie erst mal das Geschäft machen
und dann gucken, was passiert“, erklärte er
beim Gespräch in Beijing mit VISAVIS-Ge-
schäftsführer Bernhard Haselbauer. „Wir ra-
ten jedem, der irgendeine Aktivität in China
plant, seine eigenen Schutzrechte anzumel-
den. Wenn man die Kosten dafür scheut, dann
sollte man die Finger vom chinesischen Markt
lassen.“ Die Kosten für Schutzrechtsanmel-
dung und Rechtsverfolgung bewegten sich,
so die DIHK-Studie, „in dem auch in Deutsch-
land üblichen Rahmen“. Dort zeigten aller-
dings „dieselben Unternehmen mit der Schutz-
rechtsanmeldung keine solche Zurückhal-
tung“. Und die Rechtsverfolgung in China
sei zwar „oftmals schwierig, aber bei Wei-
tem nicht mehr aussichtslos“.

„Nur wenn Unternehmen ihr geistiges
Eigentum und ihre Produkte durch nationa-

le Schutzrechte abgesichert haben, können
sie gegen die unbefugte Nutzung von Pa-
tenten oder Marken vorgehen“, unterstreicht
Rechtsanwalt Dr. Matthias Kloth, Spezialist
für Gewerblichen Rechtsschutz bei White &
Case, Hamburg. Er empfiehlt, „die jeweili-

EMPFEHLUNG Rechtsanwalt Dr. Matthias Kloth, White &
Case, rät Unternehmern, ausländische Geschäftspart-
ner zur Einhaltung von Schutzrechten zu verpflichten.

Hologram Company wurde 1994 gegründet.
Heute beschäftigt das Unternehmen 25 Mitarbeiter.
In den Bereichen Produkt- und Markenschutz ge-
hört es zu den führenden Unternehmen in Europa.
Es bietet schlüssige Sicherheitskonzepte mit in der

Praxis erprobten High-End-Technologien, die kom-
binierbar sind und aufeinander aufbauen.

Das zertifizierte Sicherheitsunternehmen hat
alle Produktionsmittel im Haus und verfügt über ei-
ne leistungsstarke EDV. Das garantiert präzise Pla-
nung und termingerechte Ausführung – gute Gründe,
warum sich viele namhafte Unternehmen wie Daim-
ler AG, BMW Group, AOL, Audi, Continental, FC Ba-
yern München etc. für Problemlösungen von Holo-
gram Company entschieden haben.

Das Hologrammetikett mit seinen vielfältigen
sichtbaren und verborgenen Sicherheitselementen
bietet heutzutage den wirksamsten Schutz vor
Produkt- und Markenpiraterie. Hologramme sind die
ideale Lösung, um Originalität nachzuweisen. Es ist
praktisch unmöglich, ein Sicherheitshologramm exakt
zu reproduzieren. Die prüfbaren Merkmale lassen
sich in das Basismaterial, die Folie, einbringen.
Beim Versuch, das Hologramm zu entfernen, wür-
den auch sie zerstört werden. Durch die Ausstattung
mit unterschiedlichsten Klebstoffen gibt es fast kei-
nen Untergrund, auf dem ein Hologrammetikett nicht
anzubringen wäre. In einer Vielzahl von Anwendun-

gen haben wir die hohe Flexibilität in der Nutzung
von Hologrammen bewiesen.

Die Inhalte von Hologrammen lassen sich
durch die auffällige optische Erscheinung leicht
kommunizieren und erleichtern dadurch erheblich
die Überprüfung. Unmissverständlich weisen sie da-
rauf hin: Dieses Produkt ist geschützt! In Holo-
grammetiketten lassen sich durch Lasergravur ma-
nipulationssichere, maschinenlesbare Nummerie-
rungen einbringen. Dabei wird die hauchdünne Alu-
miniumbeschichtung auf der Rückseite der Folie mit
einem speziellen Laser verdampft. Die Nummer
lässt sich weder entfernen noch in irgendeiner Form
manipulieren. Neben den sichtbaren Merkmalen
sind im Hologramm Sicherheitsmerkmale ver-
steckt, die nicht mit bloßem Auge zu erkennen sind.
Sie bieten eine weitere schnelle, sichere und ma-
schinenlesbare Identifizierung und haben zum Teil
sogar gerichtsverwertbare Beweiskraft.

Hologram Company bietet seinen Kunden
höchste Prozesssicherheit und Qualität, Kompetenz,
Innovation und modernste Technologien. Weitere
Informationen unter: www.hologram-company.com

Innovative Lösungen verhindern Markenpiraterie
Hologrammetiketten schützen Markenprodukte sicher vor Fälschungen.

ANPASSUNGSFÄHIG Sicherheitshologramme mit
sichtbaren und versteckten Sicherheitsmerkmalen lassen
sich auf den verschiedensten Produkten anbringen.


